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MOVOPOESIE 3. WIENER EURYTHMIE FESTIVAL 6. - 8. März 2020
Herzlich Willkommen, 
Zum dritten Mal veranstalten das Quo Vadis Eurythmie Impresariat und das Zentrum für Eurythmie Wien gemeinsam ein Festival. Und wieder wird es darum gehen, dem Publikum ein breites 
Spektrum an Stilen und Themen zu präsentieren. Sechzehn Ensembles bzw. Solisten aus Holland, Deutschland, Österreich, Tschechien, aber auch Georgien, Israel, Argentinien, Uruguay, Russland 
und Japan werden ihre aktuellen Produktionen zeigen. 
Für alle Altersgruppen wird es etwas Besonderes, Außergewöhnliches geben. 
Wie in den vorigen Jahren wird es auch bei dem aktuellen Festival darum gehen, den Zusammenklang zwischen den Orten mit einer besonderen Ausstrahlung, Stimmung und Wirkung und 
entsprechenden eurythmischen Werken erlebbar zu machen. Künstlerische Symbiosen aus Architektur, Raum, Choreografie, Kostüm, Objekten, Musik, Sprache, Licht und Farben werden erzeugt, um 
das Wesentliche und Eigentliche der bespielten Orte zum tiefen Erlebnis werden zu lassen. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen und wünschen Ihnen gute Unterhaltung! 
Ernst Reepmaker, MA Impresario / Quo Vadis Eurythmie Impresariat, Wien/Berlin  |  Ailin Heuer, Eurythmistin / NorthWest ETC  |  Angelus Huber, Eurythmist / Zentrum für Eurythmie, Wien

Änderungen möglich!

SONNTAG, 8. MÄRZ ♦ 15:40 – 16:40h. 
WOTRUBA KIRCHE

SCHOSTAKOWITSCH ENSEMBLE
ADAM, DER MENSCH ZWISCHEN LICHT UND FINSTERNIS
Die Babylonische Sprachverwirrung als Gegensatz zum Pfingstgeschehen. Jeder spricht eine über 
das selbe, doch keiner versteht den Anderen. Ein Thema, daß heutzutage sehr aktuell ist. Der 
Pfingstgedanke ist das Gegengewicht zur babylonischen Sprachverwirrung.
Das Programm ist auch eine Ode an die Orgel mit ihrem vielfältigen, orchestralen Möglichkeiten. 
Es ist ein Instrument was die vielen individuellen Stimmen in einen harmonischen Zusammenklang 
bringen kann. In dem Moment wo das Licht und die Finsternis voneinander getrennt werden, entsteht 
eine Zweiteilung und klafft dasjenige was zuerst Einheit war immer mehr auseinander. Adam (im 
Hebräischen: der Mensch) steht im Zentrum des Geschehens. Die Orgelmusik ertönt in verschiedenen 
Kompositionen aus klassischer und moderner Zeit.
In dieser Produktion begegnen sich verschiedene Kunstformen und verschiedene Sprachen werden 
ertönen. Es ist eine Zusammenarbeit von Künstlern aus verschiedenen Ländern: Niederlande, 
Russland, Polen, Litauen, Israel, Georgien/Ukraine. Mit Orgelmusik von Sofia Gubaidulina, Alfred 
Schnittke, Johan Sebastian Bach und Orgelimprovisationen von Maciej Wierzcholowski. Mit Texten 
von Herdrik Marsman (NL) Genesis (Hebräisch) Remisof (RU) I. ter Veer (DE).  Das Schostakowitsch 
Eurythmie Ensemble ist ursprünglich entstanden in 2006 aus Anlass des 100-jährigen Jubiläums des 
Komponisten Dimitri Schostakowitsch. Damit wurde ein Wunsch Wirklichkeit, der schon seit längerer 
Zeit bei Eurythmisten aus den Niederlanden und Russland lebte. Inzwischen besteht das Ensemble 
schon dreizehn Jahre, und es hat seitdem viele Aufführungen gegeben in verschiedenen Ländern: 
Holland, Russland, Belgien, Deutschland, Schweiz, Ukraine.

Eurythmie: Marina Akkerman NL/RU, Elisabeth Appenrodt NL, Rūta Bagdonavičiūtė LIT, Olga Drugova 
RU, Chantal Heijdeman NL, Natalja Loschenova RU, Lascha Malashkhia UKR/GEO, Rafael Reno RU, 
Galina Slutsh RU, Anastasija Starostina RU, Zacharia Wolf ISR. An der Orgel: Maciej Wierzchołowski 
POL. Sprache: Arthur Polderman NL, Nina Samochina RU, Annemieke Schellingerhout NL, 
Gesang: Lisa van Arend NL, Licht: Jordan Tuinman NL, Florian Oele NL, Kostüm: Olga Drugova, 
Organisation: Marina Akkerman, Elisabeth Appenrodt. 
Dauer: 60 Minuten.SONNTAG, 8. MÄRZ ♦ 16:45 – 17:10h. 

WOTRUBA KIRCHE

JONA LINDERMAYER & JOHANNA LAMPRECHT	
MANTO, IN VARIATIONEN
Eine Besonderheit der Performance liegt darin, dass das ungefähr fünfminütige Werk „Manto I“ sich mit 
den verschiedenen Variationen metamorphosiert. Eine Entwicklung der Beziehung zwischen Hörbarem 
und Sichtbarem wird dadurch erfahrbar, dass sowohl in der Gleichzeitigkeit als auch im Nacheinander die 
Beziehung zwischen Klang und Bewegung, zwischen Zeitlichem und Räumlichen sich verschiebt, gegenseitig 
inspiriert und modifiziert. Diese gegenseitige Inspiration kulminiert in einem kleinen Improvisationsteil, 
innerhalb dem Musikerin und Eurythmistin gleichberechtigt aus der Scelsi’schen Klangssphäre schöpfen, 
bevor die Performance mit quasi einer Reprise, der Aufführung des Gesamtwerks, schließt.

Eurythmie: Jona Lindermayer. Viola: Johanna Lamprecht. Dauer: 20 Minuten.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 21:00 – 22:00h. 
SPITZY AUDITORIUM

ELSE-KLINK-ENSEMBLE			 
‚ICH MÖCHTE LEBEN‘ 
Unser Eurythmieprogramm ist auf vielfältige Weise dem Kind-Sein und dem Heranwachsen 
gewidmet. Kindliches Spiel, kindliches Staunen, Fragen und sich Erproben, aber auch jugendliche 
Selbst-Werdung und -Bestimmung klingen an. Eine Komposition des 16-jährigen Gustav Mahler 
eröffnet unser Programm, dessen Titel ›Ich möchte leben ...‹ einem Gedicht der 17-jährigen Selma 
Merbaum entnommen ist, die uns ihren unerschrockenen Lebenswillen und dessen Bedrohung 
erschütternd erlebbar macht. 
Aber nicht allein Kindheit und Jugend kommen zu Wort. Es stellt sich auch die Frage danach 
(Handke, Lied), wann und wie die Kostbarkeiten der kindlichen Seele über die Kindheit hinaus 
wirksam werden können? Wie bei einem Mozart zum Beispiel – bei ihm, bei gleichzeitig 
größter Genialität und Vollkommenheit. Ist es nicht der Vorzug der schöpferisch Tätigen, 
dass sie wie Kinder sein dürfen, gar sein müssen? Und ist es nicht so, dass die existenziellen 
Herausforderungen unserer Zeit nach mutigen, schöpferischen und zukunfts- fähigen Ansätzen 
und Lösungen fragen? In einem Gespräch unter Engeln (Handke) erfahren wir von deren Freude 
über die seltenen Momente, in denen Erwachsene spielen, staunen, sich einlassen, Neues zulassen 
und Unerwartetes tun. Lernen wir also von den Kindern – und feiern wir den 100. Geburtstag einer 
Pädagogik, für die Rudolf Steiner den Anspruch formulierte, eine Erziehungs-Kunst zu sein! 

Choreografien/Einstudierungen: Severin Fraser, Dong-Won Lim, Tania Mierau. 
Einrichtung/Bearbeitung der Texte: Sabine Eberleh. Dauer: 60 Minuten.

SONNTAG, 8. MÄRZ ♦ 10:00 – 11:00h.
MAURER SCHLÖSSL

ZENTRUM FÜR EURYTHMIE / ANGELUS HUBER
Workshop im kleinen Festsaal

“Das WAS bedenke, mehr bedenke WIE“. Isolations in der Eurythmie: Wie man mit differenziertem Einsatz 
von Gestaltungsebenen das eigene Wesen ordnet und die Ausdruckskraft vervielfacht.

Dauer: 1. Stunde.

SONNTAG, 8. MÄRZ ♦ 11:00 – 12:30h. 
MAURER SCHLÖSSL

EURYTHMIETHEATER ORVAL
MELUNA, DIE KLEINE MEERJUNGFRAU
Performance im großen Festsaal

Mit »Meluna, die kleine Meerjungfrau« reist das Hamburger Eurythmietheater Orval diesmal in die italienische 
Renaissance. Ausgehend von der bekannten Nixengeschichte von Hans Christian Andersen entblättert sich vor 
den Augen der Zuschauer eine Welt der Wunder: Die Elemente sind in Unordnung geraten, seit die jugendlich-
übermütige Nixe Meluna auf den naiven Kaufmannssohn Silvio traf. Ins Spiel kommen dabei der mächtige 
Unterseeherrscher Pontos, die griesgrämige Wasserhexe Draghezza, das mitfühlende Seepferdchen Belinda, aber 
auch ein fröhlich-zänkisches Fischerpaar sowie der Statthalter der süditalienischen Handelsstadt Amalfi – nebst 
etlichen weiteren Akteuren. 
Im Gewand eines mystischen Zaubermärchens und mit den Mitteln der Eurythmie, des Schauspiels, von Commedia 
dell’arte und veritabler Zauberkunst ergibt sich eine turbulente Liebes- und Abenteuergeschichte voller Tragik, 
Humor und sinnreicher Poesie. Dazu gibt es Neapolitanische Weisen, eine Tarantella und italienische Lieder der 
Renaissance auf der Gitarre, der Geige, Flöte, gesungen und von Schlagwerk begleitet. Doch ob zu Land oder 
zur See, getanzt, gedichtet, gespielt oder gesungen: Immer geht es vor allem um die drängende Frage nach der 
persönlichen Entwicklung, und ob diese von der eigenen Herkunft bestimmt werden muss.  
Eurythmie: Thomas Feyerabend, Danuta Swamy von Zastrow. Schauspiel: Marcus Violette. Gitarre: Roberto 
Hurtado Salgado. Kostüme/Bühne: Katja Nestle. Licht: Julian Hoffmann, Stephan Kraske. Künstlerische Mitarbeit: 
Bettina Grube. Musikalische Beratung: Christoph Gruber. Text: Christoph von Zastrow. Regie und Choreografie: Rob 
Barendsma. Dauer: 90 Minuten (keine Pause).

Bi
ld

er
 ©

 R
ob

er
t H

am
m

el
 / 

M
ul

tim
ed

ia
fil

m
Bi

ld
 ©

 R
ob

er
t H

am
m

el
 / 

M
ul

tim
ed

ia
fil

m

SONNTAG, 8. MÄRZ ♦ 15:00 – 15:30h. 
WOTRUBA KIRCHE AM GEORGENBERG

ERNST REEPMAKER: BEGRÜßUNG.
KATHARINA OKAMURA & PIA SECONDO
IN-ZWISCHEN
In dieser äußerlich geregelten Welt stoßen wir immer wieder an Grenzen und auf die Fragen nach dem 
wahren Sinn, was gilt es hier zu lernen, an was sich zu erinnern, was heißt es, Mensch zu sein? Eine 
Lebensaufgabe, die zu ergreifen sich über den ganzen Lebensweg erstreckt, und immer wieder neu gesucht 
und ergriffen werden will, wachsam seiend für alle Verwandlungen und Geheimnisse im Dazwischen.
Seit Oktober 2018 arbeiten wir als Eurythmie-Duo selbständig in Berlin. Nachdem wir im Studium und 
danach in weiterbildenden Projekten über Jahre von sehr guten Dozenten vieles haben lernen dürfen, haben 
wir uns zusammengetan, um eine eigene künstlerische Arbeit zu beginnen. Wir hatten den starken Wunsch, 
eigenständig zu forschen und unseren Fragen nachgehen zu können, unsere eurythmischen Fähigkeiten zu 
vertiefen und selbst weiterzuentwickeln, und schöpferisch in Kreativitätsprozesse einzutauchen.
Wir arbeiten so, dass wir alle Ideen und Prozesse eigenverantwortlich und gleichberechtigt entwickeln und 
uns dann erfahrene Künstler für die Endregie dazubitten. Ein gesundes soziales Miteinander ist uns sehr 
wichtig und für uns die notwendige Grundlage für eine individuelle, freie Entfaltung. Daraus kann dann ein 
künstlerischer, kreativer Gestaltungsprozess entstehen.
Es lebt in uns die Frage, wie eine zeitgemäße Zusammenarbeit aussehen soll, und wir hoffen, wenn wir eine 
solche schaffen, ist das nachhaltig sichtbar in unserem Wirken durch die eurythmische Kunst.

Eurythmie: Katharina Okamura, Pia Secondo. Musik: Nathanael Petri, Edgar Petri. Sprache: Oliver Avianus. 
Dauer: 20 Minuten.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 20:15 – 20:50h.
SPITZY AUDITORIUM

WALDORF LYZEUM & FLOW GRUPPE PRAG 	
INTERMEZZO
Schüler der 13. Klasse werden ein Stück von Sergei Rachmaninoff zeigen, an welchem sie zurzeit arbeiten. 
Die Ausarbeitung ist noch nicht fertig.  Sie wird für eine Aufführung Mitte Mai vorbereitet, und die Jugendliche werden den momentanen Zustand zeigen. 

S. Rachmaninoff: Cello Sonata g minor, Op. 19, 2. Satz
Musikbegleitung: am Klavier: Martin Levický. Filip Halečka: Violoncello. Dauer: 10 Minuten.

Die Flow Gruppe – es ist ein freies, bewegliches, jährlich in einer anderen Konstellation zusammengestelltes Ensemble von ehemaliger Waldorfschülern und 
Gästen - zeigt ein kleines Programm mit zwei Präludien von der lettischen Komponistin Lucia Garuta und mit einem Text von Matouš Černý, welches das Thema 
‚Schuld und Vergeben‘ behandelt.

Lucija Garuta (1902-1977): Vier Präludien für Klavier: I. v b-Moll / Matouš Černý (1991): Im Widerhall der Nacht /
Lucija Garuta (1902-1977): Vier Präludien für Klavier: II. v E-Dur / 
Klavierbegleitung: Martin Levický. Sprache: Antonín Šolc. Dauer: 12 Minuten.

Insgesamt ca. 25 Minuten.

ZENTRUM FÜR EURYTHMIE, WIEN 
Angelus Huber | Eurythmist | Tel. +43 677 617 577 50
info@eurythmie-wien.at | www.eurythmie-wien.at

IMPRESSUM 
Zusammenstellung Text und Bild: Ernst Reepmaker | Februar 2020
Grafische Gestaltung: Xenia Vargova - www.xen.vargov.com | Druck: Kampe’ & Gerbec KG - www.vicadruck.at
Die KünstlerInnen haben das Textmaterial zu Verfügung gestellt. Autor_Innen der Produktionsbilder werden vor Ort erwähnt. 
© Bildervorlage Titelseite: Robert Hammel / Multimedia

Ticketing: Martina Schwarz
Buffet / Lunch / Dinner: Antje & Marlene Weh, Maxi Weber
Assistenz: Student_Innen Zentrum für Eurythmie
Koordination: Gabriele Zwiauer & Ailine Heuer
Text-Korrektur: Traute Bihari
Verteilung PR Material in Wien: Reinhard Apel
Chronik: Petra von der Lohe & Suzan Tunca
Fotografie: Neil Baynes

Mitwirkende beim MOVOPOESIE Festival
Leitung und Programmierung: Ernst Reepmaker
Assistenz der Organisation: Ailin Heuer & Angelus Huber
Website-Gestaltung: Maximilian Engel & Marco Rauter
Bühne / Beleuchtung: Jasper Gather & Stephan Kraske
Bühnenassistenz: Marthy Hecker & Henry Harmer / NorthWest ETC
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QUO VADIS EURYTHMIE IMPRESARIAT, WIEN 
Ernst Reepmaker, MA | Impresario | Tel. +43 699 100 740 27 
reepmaker@quovadis-impresariat.eu | www.quovadis-impresariat.eu 

PAUSE ♦ 12:30 – 14:30h. 
MAURER SCHLÖSSL
Dinner im Schlössl Restaurant im Wintergarten



FREITAG, 6. MÄRZ ♦ 19:15 – 19:50h. 
SPITZY AUDITORIUM

HANS WAGENMANN & STEPHANIE SCHEUBECK
AUSZUG UND KIRCHBÖDEN.BODEN
“Geht und schaut. Vergebt dem Leichnam. Es bleibt der schmale Rand, die kurze Rast ihn 
aufzufinden.”

Diese Soloperformance fußt in einer ästhetischen Perspektive, die sich einem ersten Verstehen 
entzieht. Sie begreift sich vielmehr als bewegte Form eines Angesichts. Kann ein Mensch ohne 
die Spur seiner Schritte bleiben? Gibt es einen Boden ohne unser Sterben?
Wann wäre auszug das Hinterlassen eines Bildes? Sehen Bilder? Gibt es im Verlust, etwas 
nicht zu Ende führen zu können Hoffnung, den Beginn anderer Namen, anderer Erde? Eine 
performative Videoinstallation in Zusammenarbeit mit Stephanie Scheubeck.
kirchböden.boden. Eine Form des Gebets. Eine Heimkehr aus dem schon vollzogenen, beinah 
vergessenen Sterben. Wer tanzt hier? Eine mögliche Freiheit, ohne dem Schmerz oder der 
Gewalt auszuweichen in die eigene Wiederentdeckung zu blicken, in den Wunsch zu schlafen.

Konzept, Choreographie, Performance: Hans Wagenmann.
Performative Videoinstallation „auszug“: Kamera, Performance: Hans Wagenmann, Videoschnitt 
und Postproduktion: Stephanie Scheubeck. Kostüm: „kirchböden.boden“ Petra Bartels. Im 
künstlerischen Dialog mit: Thomas Feyerabend, Sylvia Geist, Friederike Heine, Valentin Mauser 
und weiteren. Dauer: 35 Minuten.

PAUSE ♦ 15:30 – 16:00h. 
MAURER SCHLÖSSL
Kleines Buffet im Schlössl Restaurant im Wintergarten

PAUSE ♦ 18:00 – 19:00h. 
MAURER SCHLÖSSL
Dinner im Schlössl Restaurant im kleinen Festsaal

FREITAG, 6. MÄRZ ♦ 20:00 – 20:55h.
SPITZY AUDITORIUM

MIRANDA MARKGRAF
DAS NEUE STEHT UND SCHWEIGT
ist ein Stück über Verluste, in der Begegnung von Vergangenheit und Gegenwart. Die 
eigene familiäre Migrationsgeschichte von Korea nach Deutschland einbeziehend, 
entwickelt Miranda Haejoung Kim Markgraf einen Tanz, welcher der unerträglichen 
Abwesenheit von Vertrautem zugewendet und im Prozess des sich neu Findens ist. Ein 
Tanz, der leise ausbricht, das zuvor Geordnete zerstört und darüber Rituale entwickelt. 
Die beinahe schonungslose Musik ist Schrecken und gibt Trost zugleich, vervollständigt 
das Empfinden der Einsam- und Aufmerksamkeit. Und lebt im Einsamen nicht auch 
etwas Gemeinsames?  
Es ist der Versuch und die Erlaubnis darin Trost zu finden, im Trost zu trauen, zu zweifeln, 
zu irren. Und darin lebt sich auch phasenweise Heiteres, Leises, Lob. Es sind Momente 
von einem Bewusstsein, ein Ritual, das jemanden mit einbezieht, der nicht da ist, der 
sich in diesem dennoch sammelt und entsammelt. Eine tanzende An-, wie Abwesenheit, 
die sich in dem Stück auffindet, erinnert wird und sich an sich selbst erinnert, sich 
wieder verliert als Rhythmus von Schritten, die sich entfernen und annähern, die etwas 
umkreisen, die da sind, hier sind, jetzt sind, die Gewicht besitzen und Stimme.
Das Stück blickt in etwas, das sich entzieht. Das in seiner Nacht nach Licht sucht und in 
diesem Suchen für andere Trost bietet könnte. Angebot es anzublicken und zu begleiten, 
sich zu be-Geistern, diesem standzuhalten, an diesem zu taumeln.

Künstlerische Leitung, Konzept, Choreografie, Tanz (Eurythmie): Miranda Markgraf. 
Musikalisches Konzept, Cello: Till Münkler. Künstlerische Mitarbeit, 
Bühnenchoreografie: Rosabel Huguet, Stephanie Scheubeck. Bühne, Kostüm: 
Nele Ahrens. Beleuchtungskonzept, Technik: Sebastian Zamponi, Stephan Kraske. 
Öffentlichkeitsarbeit: Nadine Becker. Programmtext: Hans Wagenmann. Fotos: Franziska 
Strauss. Video Teaser: Katelyn Styles. Tonaufnahmen für Teaser: Julian Hoffmann. Grafik: 
Tinakino.com. Bereitstellung einiger Bilder für Drucksachen: Helena Parada Kim. 
Dauer: 50 Minuten. Anschließendes Gespräch mit den drei KünstlerInnen.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 10:20 – 10:40h. 
SPITZY AUDITORIUM

KATHARINA OKAMURA & PIA SECONDO
IN-ZWISCHEN

In dieser äußerlich geregelten Welt stoßen wir immer wieder an Grenzen und auf die Fragen nach 
dem wahren Sinn, was gilt es hier zu lernen, an was sich zu erinnern, was heißt es, Mensch zu sein? 
Eine Lebensaufgabe, die zu ergreifen sich über den ganzen Lebensweg erstreckt, und immer wieder 
neu gesucht und ergriffen werden will, wachsam seiend für alle Verwandlungen und Geheimnisse im 

Dazwischen.
Seit Oktober 2018 arbeiten wir als Eurythmie-Duo selbständig in Berlin. Nachdem wir im Studium 
und danach in weiterbildenden Projekten über Jahre von sehr guten Dozenten vieles haben lernen 

dürfen, haben wir uns zusammengetan, um eine eigene künstlerische Arbeit zu beginnen. Wir 
hatten den starken Wunsch, eigenständig zu forschen und unseren Fragen nachgehen zu können, 

unsere eurythmischen Fähigkeiten zu vertiefen und selbst weiterzuentwickeln, und schöpferisch in 
Kreativitätsprozesse einzutauchen.

Wir arbeiten so, dass wir alle Ideen und Prozesse eigenverantwortlich und gleichberechtigt entwickeln 
und dann erfahrene Künstler für die Endregie dazubitten. Ein gesundes soziales Miteinander ist uns 

sehr wichtig und für uns die notwendige Grundlage für eine individuelle, freie Entfaltung. Daraus kann 
dann ein künstlerischer, kreativer Gestaltungsprozess entstehen.

Es lebt in uns die Frage, wie eine zeitgemäße Zusammenarbeit aussehen soll, und wir hoffen, wenn 
wir eine solche schaffen, ist das nachhaltig in unserem Wirken durch die eurythmische Kunst sichtbar.

Eurythmie: Katharina Okamura, Pia Secondo. Musik: Nathanael Petri, Edgar Petri. 
Sprache: Oliver Avianus. Dauer: 20 Minuten.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 14:15 – 15:15h.  
MAURER SCHLÖSSL

ELSE-KLINK-ENSEMBLE, SEVERIN FRASER	
Workshop zum Abendprogramm im großen Festsaal

Unser Eurythmieprogramm ist auf vielfältige Weise dem Kind-Sein und dem Heranwachsen 
gewidmet. Kindliches. Spiel, kindliches Staunen, Fragen und sich Erproben, aber auch 
jugendliche Selbst-Werdung und -Bestimmung klingen an … 
Aber nicht allein Kindheit und Jugend kommen zu Wort. Es stellt sich auch die Frage 
danach, wann und wie die Kostbarkeiten der kindlichen Seele über die Kindheit hinaus 
wirksam werden können? 
In einem Gespräch unter Engeln erfahren wir von deren Freude über die seltenen Momente, 
in denen Erwachsene spielen, staunen, sich einlassen, Neues zulassen und Unerwartetes 
tun. Lernen wir also von den Kindern.

Dauer: 1 Stunde.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 11:00 – 11:20h
SPITZY AUDITORIUM

EURYTHMIE ENSEMBLE WIEN
THOMAS DER SCHWINDLER
Die Eurythmie Bühne Wien zeigt in choreographischer Form Blitzlichter eines 
Schelmen-Romans von Jean Cocteau. 

Cocteau’s Held, Thomas versucht in Frankreich in den Wirren des 1. Weltkrieges 
zu überleben und sein Glück zu finden. Wir begegnen charaktervollen Gestalten, 
beschreiten Teile ihres Weges mit und erzählen nicht nur eine realistische und 
nüchterne Schilderung des Ersten Weltkriegs, sondern auch seine absurden Seiten. 

Thematik: Den Krieg als großes Theater zu begreifen, ist in Jean Cocteau’s 
autobiographischer Erzählung das letzte Mittel, um das Leid und die Absurdität 
des Krieges zu ertragen. „Nicht die Wirklichkeit zählt, sondern mit welchem 
Erfindungsreichtum man sich über sie hinwegsetzt“. Am Ende muss jeder selber 
entscheiden: hat Thomas seine Erfüllung erlangt oder ist er als Dummkopf zu 
Grunde gegangen? Was ist Wirklichkeit? Die Themen: Tod, Sein, Schein, Wahrheit, 
Auferstehung, Bedrohung, Untergang, es sind aktuelle Erlebnisse, mit denen jeder 
Mensch zu allen Zeiten konfrontiert ist.

Darstellungsform: Durch den Einsatz von Bewegungstheater, in Kombination mit 
Schauspiel und Musik, kommt der Spannungsbogen von der Dramatik und der 
Leichtigkeit des Seins in besonders lebendiger Weise zum Ausdruck. Die Eurythmie 
schafft es, expressiv und zugleich einfühlsam, die Geschichte zu erzählen und dabei 
die Sprache des Schauspielers in ein sichtbares Erlebnis zu bringen.

Eurythmie: Sofia Verteletskaia, Donata Jankowska, Angelus Huber
Schauspiel: Maria Gazon. Life Musik: Hanna
Dauer: 20 Minuten.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 10:40 – 11:00h. 
SPITZY AUDITORIUM

THOMAS FEYERABEND
BRAINSTORM – PREVIEW
Erinnerungen - Bilder - ein Zittern - nichts dann.

Linus Kranz in seiner Garderobe.
Die Großmutter, was erzählte sie ihm noch damals, als sie das 
Muß aus dem Steintopf in die Schale füllte, achtgebend, dass sie 
nichts von den kostbaren Früchten verschüttete?
Er spürt noch heute das Ziehen hinter den Ohren beim Test. Das 
Bild blickt ihn an, sein gefurchtes Gesicht. Na, alter Kumpel? 
Erkennst du mich… auch heute?
Im Dunst liegen die bunten Schatten, einen Griff nur entfernt, 
bröckelnd wie trockener Lehm.

Konzept, Choreographie & Tanz: Thomas Feyerabend. 
Dramaturgie: Iker Arrue-Mauleon. Lichtdesign: Stephan Kraske.
Kostüm & Ausstattung: Thomas Feyerabend. Im Dialog: Prof. 
Alexander Seeger, Julian Hoffmann und Hans Wagenmann. 
Mit Unterstützung des QuoVadis Impresariat Wien, des Milton 
Camilo - Olga Raum für Kunst u.a. Gefördert durch die GLS 
Treuhand und das Kulturbüro Wuppertal. Dauer: 20 Minuten.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 11:40 – 12:00h. 
SPITZY AUDITORIUM

MARTJE BRANDSMA & PHILIPP TOK
ANBEGINN – VERY BEGINNING
Was ist der Anfang? Der Anbeginn? Einfache Schritte ins 
nirgendwo? Immer ein kleines bisschen mehr Anfang?
«Im Anbeginn ist Eurynome, die Göttin aller Dinge. Nackt erhebt 
sie sich aus dem Chaos. Sie findet nichts Festes, worauf sie 
ihre Füße setzen kann. Daher trennt sie das Meer vom Himmel 
und beginnt einsam auf den Wellen zu tanzen. Schneller und 
schneller hinein in die unendliche Leere. Hinter ihr erhebt sich 
der Wind. Er scheint etwas Neues und Eigenes zu sein, mit dem 
das Werk der Schöpfung beginnen kann.» 
Pelasgischer Schöpfungsmythos
Die Choreografie ist inspiriert von philosophischen, spirituellen 
und antiken Texten zum Anbeginn.

Martje Brandsma, Eurythmie und Philipp Tok, Grafik, arbeiten seit 2018 an Fragen nach der Spur 
und dem Rahmen, der Form und der sehenden Bewegung. Ihr Kurzfilm ‹24 Minuten›, bestehend 
aus Zeichnungen und Bewegungen, der als Sozialmedia-Projekt begann, reist durch Festivals 
und Ausstellungen in Europa. Bühnen-Produktionen: ‹Dahinter ist nichts›, Wien, Dornach und 
‹Hemellichaam› Reykjavik 2019.

Konzept: Philipp Tok, Martje Brandsma. Choreografie: Martje Brandsma. Szenenbild: Philipp Tok. 
Kostüm: Elise Hageman. Dauer: 20 Minuten.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 14:15 - 15:45h. 
MAURER SCHLÖSSL

ENSEMBLE IHOCH3, MICHAELA PRADER & SELMA FRICKE		
Workshop zum Abendprogramm im kleinen Festsaal

Nichts ist so vollkommen, dass es nicht entwicklungsbedürftig wäre. Was könnte sein, außer 
dem, was da steht? Welche Möglichkeiten liegen (noch) in einem Werk, Thema, Motiv? Wie 
fördern wir ihre Entfaltung und bleiben dem Geist eines Werkes dennoch treu? Wenn wir uns 
an Musik kreativ beteiligen, dann ist das, was dabei herauskommt, Improvisation, immer.
In Ihrem aktuellen Projekt ,,BeAt12Heavens’’ arbeiten Sie mit Ludwig van Beethovens 
Klaviersonate op. 57 in f-Moll (Appassionata) als anlassgebende Grundlage für 
anverwandelnde Improvisation. 
Wir stehen vor einem Neubeginn: das Zusammenklingen der Menschen zu erlauschen und 
die Entstehung der Symphonie ihres Miteinanders geduldig zu betreiben.

Dauer: 1½ Stunden.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 16:00 – 18:00h.
MAURER SCHLÖSSL
Panel: Thomas Feyerabend, Miranda Markgraf, Danuta Swamy von Sastrow, 
Martje Brandsma, Angelus Huber, Manuel Rechenberg. 
Moderation: Petra von der Lohe & Suzan Tunca.
Im kleinen Festsaal.

SYMPOSIUM
Was bewege ich eigentlich? Was intendiere ich mit meiner Kunst?
Ausgehend von diesen beiden Fragen unterhalten sich die Moderatorinnen mit den 6 
Eurythmie-PerformerInnen. Ein möglichst persönliches Gespräch über die Aktualität 
der eurythmischen Bühnenkunst, über die eigene Visionen und Erwartungen.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 19:15 – 19:55h. 
SPITZY AUDITORIUM

ENSEMBLE IHOCH3
BEAT12HEAVENS
1 Satz Appassionata in f-Moll in zwei Fassungen (original und anverwandelt)

Nichts ist so vollkommen, dass es nicht entwicklungsbedürftig wäre. Was könnte sein, außer dem, was da steht? 
Welche Möglichkeiten liegen (noch) in einem Werk, Thema, Motiv? Wie fördern wir ihre Entfaltung und bleiben dem 
Geist eines Werkes dennoch treu? Wenn wir uns an Musik kreativ beteiligen, dann ist das, was dabei herauskommt, 
Improvisation, immer. Dann ist jede Wiederholung zugleich prozessorientierte Ästhetik. Eine solche kreative 
musikalische Überlieferungskultur strebt nicht länger nach Fertigkeit, sondern beispielsweise danach, die Evolution 
des Sozialen zu impulsieren. Ohnehin kann uns in unserer Zeit, in der so vieles fertig, aber unzulänglich ist, am 
Fertigen kaum noch gelegen sein. Wir stehen vor einem Neubeginn: das Zusammenklingen der Menschen zu 
erlauschen und die Entstehung der Symphonie ihres Miteinanders geduldig zu betreiben. Dazu haben wir nötig, uns 
schöpferisch zu qualifizieren, sonst halten wir den Herausforderungen der Wirklichkeit an unsere Phantasie nicht 
stand. Wer oder was inspiriert uns dazu? Wo finden wir Zutrauen in unsere Potentiale?
Wir denken dabei zunächst an die Wiederentdeckung des Möglichkeitssinnes, an die Weiterentwicklung des 
Niedergelegten und an das anlassgebundene Extempore.
Unter solchen Gedanken haben im TanzeurythmieEnsemble Ihoch3 die EurythmistInnen Selma Fricke, Jona 
Lindermayer, Michaela Prader und Emmanuel Rechenberg und der Pianist Michael Gees zu einer Arbeits- und 
Entwicklungsgemeinschaft zusammengefunden. Dabei entstehen, immer wieder neu, situative Choreographien und 
Spontankompositionen mit Werkcharakter. 
In Ihrem aktuellen Projekt ,,BeAt12Heavens’’ arbeiten Sie mit Ludwig van Beethovens Klaviersonate op. 57 in f-Moll 
(Appassionata) als anlassgebende Grundlage für anverwandelnde Improvisation. 
An diesem 3. Wiener Eurythmie Festival zeigt das Ensemble erstmals 2 Fassungen des ersten Satzes, einmal in 
originaler Version und einmal in anverwandelnder Improvisation.

Eurythmistinnen: Selma Fricke, Jona Lindermayer, Michaela Prader und Emmanuel Rechenberg. Am Klavier: 
Komponist und Improvisateur Michael Gees. Kostüme: Julia Stefanovici. Dauer: 40 Minuten.

PAUSE ♦ 13:10 – 14:10h. 
MAURER SCHLÖSSL
Lunch im Schlössl Restaurant im kleinen Festsaal

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 12:20 – 12:40h.  
SPITZY AUDITORIUM

MILENA HENDEL & ODETTH ZETTEL		
GEGENDER
Wer bin ich? … Eine Frau, ein Mann oder einfach nur ein Mensch? 
GeGender ist ein bewegter Podcast. 
Was bedeutet das Mann- oder Frau-Sein - ist es mir eigentlich wichtig? Wie fühle ich mich in meinem 
Körper? Wann bin ich Frau, wann Mann und wann kann ich einfach Mensch sein?
GeGender ist ein getanzter Monolog, begleitet von intensiven Klängen des Klaviers und intimen 
Mitschnitten aus dem Podcast. 
Ich spreche mit Freunden: Erzähle dir von Menschen, von mir und vielleicht auch ein wenig von dir.
Schau mir zu und hör mich an.
Du siehst: getanzte Bewegung, eurythmische Elemente und schauspielerische Bilder. 
Du hörst: Stimmen aus dem Podcast, Klaviermusik, Texte und Gesang.

Milena Hendel geboren und aufgewachsen im Ruhrgebiet, ist Eurythmistin und Performance Künstlerin 
an der Schnittstelle zwischen Tanz und Theater. Sie studierte Eurythmie bei 4.D Raum für eurythmische 
Ausbildung und Kunst in Hamburg. Anschließend war sie Ensemblemitglied der Projektbühne an der 
Alanus Hochschule in Alfter bei Bonn. Ihr Grundstudium der Eurythmie schloss sie dort, 2012, mit dem 
Bachelor of Arts ab. 
Sie arbeitet als freischaffende Künstlerin und Choreografin, gibt Kurse und Workshops im Bereich 
Eurythmie, Tanz und Pilates. Seit Sommer 2016 lehrt sie Eurythmie an der Annie-Heuser-Schule in Berlin. 
Aufbauend studiert sie seit 2017 berufsbegleitend den Master of Arts für Bühneneurythmie an der Alanus 
Hochschule.

Performance: Milena Hendel. Klavier und Komposition: Odetth Zettel. Musik: Lonely Garden (Odetth Zettel). 
Audio: Podcast - Interviews mit Freunden. Texte: Kurt Hendel. Dramaturgie und Choreografie: Milena 
Hendel in Zusammenarbeit mit Tille Barkhoff, Milton Camilo und Melaine MacDonald. Dauer: 20 Minuten.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 12:00 – 12:20h. 
SPITZY AUDITORIUM

MARTY HECKER, TATJANA RUDENKO, & HENRY HARMER
GLOBAL VILLAGE
Darstellungsform: Durch den Einsatz von Bewegungstheater, in Kombination mit Schauspiel und Musik, kommt der Spannungsbogen von der 
Dramatik und der Leichtigkeit des Seins in besonders lebendiger Weise zum Ausdruck.
In der von Marthy Hecker und Tatjana Rudenko konzipierten Darbietung werden unterschiedliche Situationen dargestellt, welche den Boden zur 
Reflexion über die Normalität der User-Experience des Smartphone-Zeitalters bieten. Somit werden ein Tinderdate und die Verkörperung eines 
Social Media Influencers eine konkrete Rolle spielen. Das Stück wurde so konzipiert, dass sich der Zuschauer mit der Thematik einer online / offline 
Konstruktion konfrontiert sieht, innerhalb welcher er die smarte Realität als dramaturgisches Mittel auf die Bühne projiziert wiederfindet. Was 
steckt hinter dem Drang ein Like zu bekommen? Warum schaue ich ständig auf mein Handy und prüfe, ob eine neue Nachricht angekommen ist? So 
bekommen wir doch die neuesten Nachrichten, in Sekundenschnelle in unsere Hände geliefert! Ist es die Sehnsucht nach menschlichen Verbindungen 
oder sind wir Handysüchtig? Die Darstellung bildet ein Dialog zwischen Eurythmie, körperlichen Ausdruck, bildenden Kunst, Musik und Theater. 
Die Choreographien entstanden aus der Zusammenarbeit von Gia van den Akker, Melaine MacDonald, Marthy Hecker, Tatjana Rudenko unter der 
Supervision von Johanna Kunetskyi und Helga Mattke. Die begleitenden Soundtracks wurden durch die Band „The Mañana People” eigens für dieses 
Stück komponiert. 

NorthWest ETC wurde im Juli 2019 gegründet mit dem Anliegen, eine konstante Plattform zu schaffen, um professionell-künstlerische Eurythmie-
Theater Projekte zu realisieren. Damit junge Künstler unterschiedlicher Kunstdisziplinen sich an zeitgenössischen Fragen weiterentwickeln und 
forschen können. Kunst ist für sie ein Handlungsmöglichkeit, sich mit ihren Standpunkten und Fragen in die Gesellschaft einzubringen. Diese Projekte 
werden mit der Intention entwickelt sie weltweit auf die Bühne zu bringen. Sie sollen zur individuellen Entwicklung beitragen und den Zuschauenden 
die Möglichkeit geben zu reflektieren. 

Performance: Marthy Hecker, Tatjana Rudenko und Henry Harmer. Dauer: 20 Minuten.

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 12:40 – 13:00h. 
SPITZY AUDITORIUM

LIVIA MENUZZI & GIA VAN DEN AKKER	
	
RECONVEXAR
Eine Demo-Performance, die Einblick gibt in die künstlerische 
Weiterentwicklung der Eurythmieproduktion: reconvexo. Ein Stück 
welches die Suche nach Heimat und Zugehörigkeit thematisiert. 
Verschiedene Aspekte in einem selber, in der Seele, zeigen sich in 
unterschiedlichen Bereichen mal fremd und isoliert, mal nah und 
vertraut zu einander. Ein Prozess der Selbstbegegnung, bei dem 
man offen in den Spiegel schauen muss, wird unumgehbar...
Livia Menuzzi, geb. in São Paulo/Brasilien, wo sie zunächst 
aufwuchs - später dann in Deutschland. Nach dem Abitur 
absolvierte sie das Eurythmiestudium am Eurythmeum Stuttgart, 
welches sie mit dem Bachelor of Arts 2012 abschloss. Danach war 
sie an einigen Eurythmie-Produktionen beteiligt, u.a. mit dem 
Else-Klink-Ensemble, mit Volker Frankfurt und mit Gia van den 
Akker/La Fabbrica.

Regie: Gia Van den Akker. Lichtdesign: Julian Hoffmann. Lecture 
Performance: Livia Menuzzi. Am Klavier: Uliana Cheklina. Coaching: 
Gia van den Akker. Dauer: 20 Minuten.

PAUSE ♦ 11:20 – 11:40h. 
SPITZY AUDITORIUM
Kleines Buffet beim Saaleingang

SAMSTAG, 7. MÄRZ ♦ 10:00 – 10:20h. 
SPITZY AUDITORIUM

JONA LINDERMAYER & JOHANNA LAMPRECHT
MANTO, IN VARIATIONEN
Die Performance „Manto, in Variationen“ zeigt eine Auseinandersetzung mit dem 
Stück „Manto“ für Viola solo von Giacinto Scelsi. Dabei stand Manto I, der erste 
Teil der Komposition, im Vordergrund. Scelsi knüpft als Komponist vielfach an 
das Phänomen des Klangs als Klang und auch die Ergründung der Klanglichkeit 
eines Einzeltones an, so auch in diesem Stück. Er nennt das Stück „Manto“, der 
Name einer Sibylle aus der griechischen Mythologie. 
Die Eurythmistin Jona Lindermayer findet sich in ihrer Auseinandersetzung 
mit dem Stück jedoch mehr in der Übersetzung des Wortes wieder: „Manto“ 
aus dem Italienischen übersetzt bedeutet Mantel. Dieser schafft ein Bild für die 
eigene Grenze, Begrenzung, Hülle und spiegelt sich in der inneren Thematik 
wieder, die sich im Laufe des Prozesses herausschält: Das Thema von Zentrum 
und Umkreis, von Innenraum, innerer Stabilität, Vertrauen in das eigene Sein und 
dem gegenüber die Erfahrung der Grenze, die Grenzüberschreitung, das Grenze 
bilden, um einen Innenraum zu finden. In der Musik findet sich dieses Thema in 
der Umspielung eines Tones wieder, welcher fast durch das gesamte Stück in 
verschiedenen Oktaven erklingt. Im Zusammenklang mit den weiteren Tönen 
entstehen atonale und tonale Klangräume, die oft bis ins Geräuschhafte die 
Grenze der Klanglichkeit ausreizen.
2. Teil: siehe Sonntag.

Eurythmie: Jona Lindermayer. Viola: Johanna Lamprecht. Dauer: 20 Minuten.
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